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Fahrgäste sind aktive Klimaschützer
Durch die Verlegung von Rasengleis wurden inzwischen 100.000 Quadratmeter zusätzliche Grünfläche für Dresden geschaffen. Der Rasen wirkt
schalldämpfend, bindet Kohlendioxid und Feinstaub. Im Sommer kühlt er.
nötigen rund ein Drittel weniger Energie als
ihre Tatra-Vorgänger und  speisen fast 90 Pro-
zent ihrer Bremsenergie zurück ins Netz. Un-
sere Busflotte fährt mit schadstoffarmen,
sprit sparenden Motoren. Im Schnitt ver-
braucht ein ÖPNV-Fahrgast nur einen halben
Liter Kraftstoff auf 100 Kilometer. Wenn alle
unsere Fahrgäste mit dem Auto fahren wür-
den, hätten wir in Dresden nicht nur ein Ver-
kehrschaos, sondern pro Tag auch eine Mehr -
belastung von etwa 300.000 Pkw. Das sollte
uns nachdenklich machen. Übrigens sind
Straßenbahnen besonders klimaschonend. Sie
stoßen direkt keine Schadstoffe aus. Den nö-
tigen Strom erzeugt die DREWAG umwelt-
freundlich unter Nutzung der hocheffizienten
Kraft-Wärme-Kopplung. Die ent stehende
Wärme wird gleich in das Fernheizungsnetz
eingespeist.  
Herr Credé, die Koordinierung des
Bus- und Bahnverkehrs gehört zu
Ihrem Aufgabenbereich als Vor-
stand für Betrieb und Personal. Gibt
es im DVB-Alltag Möglichkeiten zur
Ressourcenschonung?
Credé:Natürlich. Unsere Fahrer werden für
ein sprit- und stromsparendes Fahren ge-
schult. Man kennt ja vom Auto, welches Po-
tenzial durch vorausschauende Fahrweise
möglich ist. Genau an dieser Stelle setzt auch
ein gemeinsames Forschungsprojekt mit der
TU Dresden an. Wir untersuchen derzeit,
wie die Verkehrsqualität der Nord-Süd-Ver-
bindung durch Fahrerassistenzsysteme ver-
bessert werden kann. In Abhängigkeit von
Ampelschaltung und Fahrplanlage erhält der
Fahrer künftig Geschwindigkeitsempfehlun-
gen, kann unnötiges Bremsen und Halten
vermeiden. Das ist aber nur ein Bestandteil
unserer Zusammenarbeit. Mit der TU befin-
den wir uns eigentlich ständig im Dialog.
Erstreckt sich das Thema Klima-
schutz noch auf andere Bereiche der
DVB?
Zieschank: Das begleitet uns ständig. Wie
schon in Gorbitz haben wir beim Bau unseres
neuen Straßenbahn-Betriebshofes in Reick
konsequent umweltfreundliche Technik ein-
gesetzt. So funktioniert die Straßenbahn-
waschanlage ausschließlich mit Regenwasser
und begrünte Dächer nebst drei Biotopen auf
dem Gelände schaffen ein besseres Mikro-
klima. Die etwas höheren Investitionen sind
gut angelegt und werden sich für Dresden
auszahlen. Auch beim geplanten Umbau des
Betriebshofes Trachenberge wird der Um-
weltschutz eine wichtige Rolle spielen. Wenn
wir Straßenbahntrassen überholen oder neu
bauen, versuchen wir so oft wie möglich so
genanntes „Rasengleis“ einzusetzen. Schon
auf einer Streckenlänge von 27 Kilometern
gibt es Grün zwischen den Gleisen. Das ver-
ringert die Geräusche, bindet Kohlendioxid
und Feinstaub. Im Sommer hat es außerdem
eine kühlende Wirkung. 
Credé: Auf diese Weise haben wir in Dres-
den rund 100.000 Quadratmeter zusätzliche
Grünfläche geschaffen, das entspricht der
Größe von mehr als zehn Fußballfeldern. Na-
türlich gibt es bei uns noch viele weitere um-
weltfreundliche Innovationen. So werden
unsere Haltestellenbeleuchtungen nach und
nach mit stromsparenden LED-Lampen um-
gerüstet. Die Schlossfähre erhielt im vergan-
genen November neue Motoren. Deren
Emissionswerte sind sogar noch besser als
die Vorgaben der strengsten EU-Abgasnorm
für Schiffsmotoren.   
Was können wir in Zukunft von den
DVB erwarten?
Zieschank: Bei den Bussen steht uns in
Dresden eine kleine Revolution bevor. Seit
2007 testen wir einen Hybridbus, 2010 kam
ein zweiter, weiterentwickelter dazu. Diese
Fahrzeuge sollen bis zu 25 Prozent weniger
Diesel als herkömmliche Busse verbrauchen.
Im Rahmen geförderter Bundesprojekte haben
wir für Dresden weitere 16 neue Hybridbusse
bestellt, die wir im Sommer hier erwarten.
Langfristiges Ziel ist es, die gesamte Busflotte
mit rein elektrischen Antrieben auszustatten.
Credé: Selbstverständlich soll das Netz der
Straßenbahn weiter ausgebaut werden. Die
Gleistrasse zur Messe wird im Sommer fertig
sein. Außerdem steigt die Nachfrage auch in
anderen Stadteilen, die aus unserer Sicht ein
ganzes Paket an Neubaustrecken rechtfertigt.
Damit die Dresdner immer häufiger mal vom
Auto auf Bus und Bahn umsteigen, prüfen wir
regelmäßig unser Angebot. Beispielsweise
haben wir seit November 2009 mit dem neuen
Busnetz viele zusätzliche Fahrgäste gewonnen.
Auch die Jobticketangebote für Firmen wer-
den mehr und mehr nachgefragt. Jährlich 148
Millionen Fahrgäste leisten einen enormen
Beitrag für den Klimaschutz in Dresden. Das
sollten wir uns alle bewusst machen und, wann




für den Klimaschutz in
Dresden. Das sollten wir
uns alle bewusst machen
und, wann immer mög-
lich, diesem Beispiel 
folgen.“
Klimawandel, Schadstoffemission,
Umweltzone – solche Schlagworte
bestimmen zunehmend die  öffent-
liche Diskussion beim Thema Ver-
kehr. Auch sind sich Wissenschaft
und Politik einig: Fossile Brenn-
stoffe wie Erdöl, Gas und Steinkohle
sind endlich. Die Nutzung regenera-
tiver Energien, Rohstoffe und um-
weltfreundlicher Fahrzeuge rückt
weltweit mehr und mehr in den Blick -
punkt. Höchste Zeit für ein gesell-
schaftliches Umdenken. Fahrgäste
von Bus und Straßenbahn tragen
schon heute ihren Teil zum Klima-
schutz bei. In Dresden waren das im
vergangenen Jahr 148 Millionen, Ten-
denz steigend. Warum die Dresdner
Verkehrsbetriebe AG (DVB) ein Um-
welt schonendes Unternehmen ist, er-
klärten uns die Vorstände Reiner
Zieschank und Hans-Jürgen Credé im
Gespräch.
Herr Zieschank, Sie sind als Vor-
stand für Finanzen und Technik
auch für die Fahrzeuge zuständig.
Wie umweltfreundlich sind die
Dresdner Busse und Bahnen?
Zieschank: Wir setzen auf unseren Linien
nur noch moderne, barrierefreie und spar-
same Fahrzeuge ein. Die 166 Stadtbahnen be-
Rund ums Blaue Wunder: Weltweit erste Bergschwebebahn feiert 110. Geburtstag
Kleinkunst und Cateringangebot zu entde-
cken und Luftiges erleben alle Besucher bei
Ballonmodellage, Zuckerwatte-Essen oder
einer phantastischen Märchenstunde im
Turm der Bergbahn. Zusätzlich erfahren Be-
sucher Genüssliches an der DVB-AboBAR,
die in diesem Jahr mit sinnlicher Pianomu-
sik zum Verweilen einlädt. 
Für die Anreise zum großen Geburtstagsfest
empfehlen sich besonders Bus und Bahn,
denn es stehen nur begrenzte Parkmöglich-
keiten zur Verfügung. Der Körnerplatz ist
mit den Buslinien 61, 63 und 84 direkt er-
reichbar. Am Schillerplatz halten die Straßen-
bahnlinien 6 und 12.  Ein kurzer  Spazier gang
über das Blaue Wunder führt Besucher eben-
falls zur Talstation der Schwebebahn. 
Alle, die vom Feiern noch nicht genug haben,
sind tags darauf erneut herzlich eingeladen,
denn das Schillerwitzer-Elbe-Dixi geht
in die fünfte Runde. Zusammen mit ihren
Partnern eröffnen die Verkehrsbetriebe am
Sonntag, den 8. Mai 2011, wieder Dresdens
Dixieland-Saison. Allerlei Jazzbands spielen
bei freiem Eintritt rund ums Blaue Wunder,
dem Mittelpunkt der Musikmeile zwischen
Schillerplatz und Loschwitz. Alle kleinen
und großen Gäste können sich auf Spielbe-
reiche an beiden Elbufern sowie umfangrei-
che kulinarische Angebote der beteiligten
Gastronomen freuen. Die Spielorte der Jazz-
bands sind wieder im Schillergarten, im El-
begarten, an den Loschwitzer Höfen und im
Schwebegarten auf der Bergstation der
Schwebebahn. Letzterer wird in diesem Jahr
zum „Boogie-Woogie-Turm“, wo sich zwei
originelle und spritzige Bands die Klinke in
die Hand geben. Die oberste Spielstätte der
bunten Veranstaltung erreicht man am bes-
ten mit der Schwebebahn der DVB AG. Die
Fahrt mit der historischen Bahn ist schon ein
Großes Fest im Rahmen
des Schillerwitzer-
Elbe-Dixi am 7. und 
8. Mai 2011
Die Dresdner Schwebebahn begeht am
Sonnabend, den 7. Mai 2011, ihr 110-jähri-
ges Jubiläum und alle Dresdner und ihre
Gäste sind herzlich eingeladen! Nach dem
Motto „4 Feste auf einem Dach“ wird an der
oberen Station der ältesten Bergschwebe-
bahn der Welt auf vier Ebenen gleichzeitig
gefeiert. Von 11 bis 18 Uhr präsentieren die
Verkehrsbetriebe Unterhaltsames auf der
Bühne. In entspannter Biergartenatmo-
sphäre ist hier der Treffpunkt für alle Berg-
bahnfreunde, die sich zu einer fachkundigen
Besichtigung des Maschinenhauses oder
einer spannenden Führung in die nähere
Umgebung der Bergbahn begeben wollen.
Zauberhaftes gibt es in einer Lounge mit
Ökologie, Ressourcenschonung
und Klimaschutz sind wichtige Be-
standteile einer nachhaltigen Ent-
wicklung. Dazu haben die DVB
einen Nachhaltigkeitsbericht ver -
öffentlicht, der im Internet unter
www.dvb.de/nachhaltigkeit ko-















stehen auf dem Pro-
gramm. 
Übrigens …
… wer etwas mehr zum Thema erfahren will,
dem sei schon heute der Vortrag
„Umweltschonend auf Achse - Ein
Blick hinter die Kulissen der DVB“
am Mittwoch, den 18. Mai. 2011 um 18 Uhr
empfohlen. Treffpunkt ist am Straßenbahn-
betriebshof Reick, Niedersedlitzer Straße 31,
01239 Dresden.
Wegen der begrenzten Teilnehmerzahl ist eine
Anmeldung unter 0351 857 1140 notwendig.
Erlebnis an sich. Am Geburtstagswochen-
ende sind in den Wagen erstmals die neuen,
literarischen Texte von Erfolgsautor Uwe
Tellkamp zu hören. An der Bergstation an-
gekommen, eröffnet sich allen Besuchern
wie zur Belohnung ein atemberaubender
Panoramablick über Dresden und das Elbtal. 
Ein atemberauben-
des Panorama erle-




am 7. und 8. Mai
wird sogar noch
fetzige Unterhal-
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DVBEinsteiger
Dresden gedenkt:
Mit Bus und Bahn 
zur Menschenkette
Auch in diesem Jahr gedenken die Dresdner
wieder der Opfer des Luftangriffs am 13. Fe-
bruar 1945 mit einer Menschenkette und
mehreren Veranstaltungen. Die Verkehrsbe-
triebe bereiten sich für diesen Tag auf schwie-
rige Verkehrsbedingungen vor. Zusätzliche
Wagen und größere Fahrzeuge sollen das er-
wartete Fahrgastaufkommen bewältigen.
Wegen möglicher Sperrungen im Zentrum
wird die Linie 4 vorsorglich geteilt. Sie fährt
von Laubegast bis Mickten sowie von Wein-
böhla über Mickten zum Wilden Mann. Auch
wenn dadurch in Mickten umgestiegen wer-
den muss, sichert das zumindest einen stabi-
len Verkehr von und nach Weinböhla.
Außerdem fährt die „13“ ganztägig  bis Kaditz.
Die „1“, „8“, „9“ und „10“ sind bereits ab 11 Uhr
alle 15 Minuten unterwegs, eine zusätzliche
„E9“ pendelt im gleichen Rhythmus zwischen
Prohlis und Webergasse. Die Linie 11 wird
ebenfalls ab 11 Uhr auf einen 10-Minuten-Takt
verdichtet. Für operative Einsätze stehen ins-
gesamt 8 Straßenbahnen und 22 Busse zu-
sätzlich bereit. Deren Einsatz erfolgt bei
Bedarf durch die Leitstelle.  Wenn sich am
Mittag die Menschenkette schließt, stoppen
die Busse und Bahnen nur für einige Minuten.
Fahrgäste sollten dennoch etwas mehr Zeit
einplanen und auf Durchsagen oder Beschrif-
tungen der elektronischen Anzeigen an den
Haltestellen achten. Wo und wann an diesem
Tag gefahren werden kann, hängt natürlich
entscheidend von den Gedenkveranstaltun-
gen und den sich daraus ergebenden Maßnah-
men der Polizei ab.  Auch für den 19. Februar
wurden schon  Demonstrationen angekün-
digt. Die DVB planen dafür ebenfalls mehr
Fahrzeuge ein und bereiten sich auf mögliche
Umleitungen vor. Genaue Informationen gibt
es jeweils im Internet unter www.dvb.de oder
der Telefonauskunft 0351-857 1011.  
Winter und Hochwasser 
können Trassenbau zur
Messe nicht stoppen 
Zu viel Wasser - zuerst in festem, dann in
flüssigem Zustand – behindert seit Dezem-
ber den Bau der neuen Straßenbahnverbin-
dung zur Messe. „Wir haben natürlich Winter
und Hochwasser eingeplant, aber nicht in
dieser überraschenden Größenordnung“, be -
richtet DVB-Bauleiter Andreas Neukirch.
Dennoch gibt sich Neukirch optimistisch und
peilt weiter die Streckeneröffnung für Anfang
Juni 2011 an. Dann soll die Straßenbahnlinie
10 zur Messe fahren. „Wir wollen den Rück-
stand wieder aufholen. Das gelingt aber nur,
wenn uns das Wetter jetzt auch bauen lässt“,
meint der Ingenieur abschließend.
Brückenpfeiler stehen schon    
Inzwischen stehen alle 13 Brückenpfeiler der
neuen Straßenbahnbrücke. Bis Ende April
2011 soll der Überbau aus Beton die Brücke
vollenden. Dann folgen Gleisbau und Fahr-
leitungsarbeiten. Inzwischen wurde der Lük-
kenschluss zwischen den Schienen der
Friedrichstraße und dem neuen Gleis ent-
lang des Alberthafens vollzogen. Vor dem
Haupteingang der Messe laufen die Arbeiten
auf Hochtouren und auch am neuen End-
punkt gibt es sichtbare Aktivitäten.    
DVBEinsteiger
www.dvb.de Ausgabe: Februar 2011
Einkaufen am Schillerplatz
Ähnliche Erfahrungen hat auch Susan Herr-
mann, Leiterin der en vogue-Filiale, gemacht.
„Die Kunden unserer Boutique kommen unter
anderem aus Loschwitz und vom Weißen
Hirsch. Vor kurzem gab es einen Tag, an dem
für einige Stunden bestimmte Bus- und Bahn-
linien ausfielen. Da war es dann ziemlich ruhig
in unserem Geschäft. Das passiert aber zum
Glück nur ganz selten.“  
Ein besonderer Besuchermagnet am Schiller-
platz ist auch das Cinemaxx-Kino. „Viele Kino-
gänger trinken vorher noch einen Kaffee bei
uns oder essen ein Eis“, erzählt der Besitzer des
Galerie Cafés Maik Müller. „Vorrangig sind das
jüngere Leute, die auch nicht mit dem eigenen
Auto kommen wollen, sondern lieber mit der
Bahn. Vor allem unsere Sonntagsöffnungs -
zeiten von 12 bis 18 Uhr werden dann gern ge-
nutzt.“
mitteln. Die Schiller Galerie bietet die größte
Einkaufsfläche vor Ort. „Unser Center hat über
30 Geschäfte und ist eines der Kernelemente
des Schillerplatzes. Direkt vor unserem Ein-
gang sind die Haltestellen von zwei Bahn- und
fünf Buslinien. Das ist ideal. Durch die sehr
gute Anbindung an den öffentlichen Personen-
nahverkehr sind wir, wie der gesamte Schiller-
platz, zu einem wichtigen Knotenpunkt
geworden“, erklärt Centermanagerin Nadine
Arnold. Die Läden sind gut besucht, auch wenn
nur wenige Kunden mit dem Auto kommen.
Umgekehrt erzeugen die Einkäufer und Res-
taurantbesucher am Schillerplatz wieder Nach-
frage bei Bussen und Straßenbahnen. 
Mit dem Auto kommen 
überwiegend Einkäufer aus 
dem Umland
Bereits frühmorgens treibt es die ersten Besu-
cher in die Galerie. Auf dem Weg zur Arbeit
wird bei Bäcker Hinkel noch schnell das Früh-
stück und ein Kaffee für unterwegs gekauft. Das
lässt sich erledigen, während man auf den Bus
wartet, denn die Haltestelle befindet sich un-
mittelbar vor dem Center. Viele Leute nutzen
auch gern die Möglichkeit nach einem Arztbe-
such ausgiebig durch die Schiller Galerie zu
bummeln. Wieder andere steigen bewusst am
Schillerplatz und nicht an einer anderen Halte-
stelle um, weil sie dort noch etwas einkaufen
können. „Die meisten unserer Kunden kom-
men aus Blasewitz und den umliegenden Stadt-
teilen, weil wir viel zu bieten haben und
optimal mit Bus und Bahn erreichbar sind. Bei
einem Blick in unser Parkhaus erkennen wir
immer wieder, dass hauptsächlich die Men-
schen aus dem Umland mit dem Auto hierher
kommen“, so Arnold. 
Vom Schillerplatz fahren die öffentlichen Ver-
kehrsmittel in nahezu alle Richtungen. Die
Bahnlinien 6 und 12 befördern nach Nieder-
sedlitz, Wölfnitz, Striesen und Leutewitz. Die
Buslinien 61, 63, 65 und 84 steuern in Richtung
Weißig, Löbtau, Graupa, Heidenau, Luga und
Bühlau. Sogar bis nach Radeberg und Pulsnitz




„Hin und wieder merke ich schon sehr deutlich,
dass unsere Kunden in erster Linie mit den Öf-
fentlichen in die Schiller Galerie kommen. Sie
sagen dann schon mal ‚Ich hab’s aber eilig,
mein Bus kommt gleich‘. Zum Glück fahren ja
fast alle Linien tagsüber im 10-Minuten-
Takt, sodass man auch ohne großen Zeitverlust
den nächsten Bus oder eine andere Linie neh-
men kann“, berichtet Douglas-Filialleiterin
Kerstin Schantroch.
WIR BEWEGEN DRESDEN.
Auflösung vom Gewinnspiel im Einsteiger 4/2010: 
Richtig waren alle vier Antworten. Die Jahreskarte zum Nor-
maltarif kann ich an Familienangehörige,  Freunde oder Be-
kannte ausborgen. Sie gilt in Dresden zusätzlich für S-Bahnen
und Regionalbusse. An Wochenenden und Feiertagen dürfen
insgesamt zwei Erwachsene und bis zu vier Kinder unter 14
Jahren fahren. Damit lassen sich auch Bergbahnen und Elb-
fähren ohne zusätzliche Kosten benutzen.
Die Gewinner der fünf  Monatskarten: 
Elfrun Nothnagel, 01277 Dresden
Kristin Schirmer, 01309 Dresden
René Detrik, 01257 Dresden
Rosana Seifert, 01099 Dresden
Peter Berger, 01705 Pesterwitz
Unter den richtigen Einsen-
dungen verlosen wir fünf
Monats karten für die
Tarifzone Dresden. 
Mitmachen lohnt sich also!
Senden Sie die richtige Antwort
und Ihre voll ständige Adresse
bis zum 04. März 2010 an:
DVB AG, 
Redaktion „DVB Einsteiger“, 
Trachenberger Straße 40, 
01129 Dresden
oder DVBEinsteiger@dvbag.de
Die Dresdner Schwebebahn wird als älteste Berg-
schwebebahn der Welt im Mai 110 Jahre alt. Das
Prinzip dieser Einschienen-Hängebahn findet
sich auch bei der Wuppertaler Schwebebahn, die
aber ausschließlich horizontal verkehrt. Wer war






Eugen Langen     
Erfolgreiche Symbiose:
Handel und Nahverkehr profi-
tieren voneinander
Ein reger Betrieb herrscht am Schillerplatz fast
zu jeder Tageszeit. Menschen schlendern ent-
lang der Geschäfte, Autos flankieren umlie-
gende Straßen zu Hauf, Busse und Bahnen
durchqueren diesen zentralen Anlaufpunkt in
Dresden-Blasewitz im Minutentakt. Der Schil-
lerplatz nahe dem Elbufer, direkt am Blauen
Wunder, ist für tausende Menschen ein Le-
bensmittelpunkt mit vielen Annehmlichkeiten.
Banken, Arztpraxen, namhafte Restaurants
und Einzelhandel florieren, auch dank guter
Erreichbarkeit mit den öffentlichen Verkehrs-
Für Centermanagerin Nadine Arnold ist die gute
Anbindung der Schiller Galerie an den öffentli-
chen Nahverkehr ideal.
Trotz schwieriger Verkehrsbedingungen für den Autoverkehr floriert der Handel am Schillerplatz. Viele Einkäufer kommen mit Bus oder Straßenbahn, die
dort in dichtem Takt verkehren.      
Kunden können bei Douglas-Filialleiterin Kerstin
Schantroch in Ruhe einkaufen. Busse und Bah-
nen fahren alle zehn Minuten.     
Gepflegtes Ambiente und gute Konversation fin-
den nicht nur Kinobesucher bei Maik Müller im
Galerie-Café.  
Ruhig wurde es für en vogue-Filialchefin Susan
Herrmann nur, als einmal einige Busse und Bah-
nen wegen einer Störung fehlten.   
Als den Dresdnern ein Licht aufging:
Energiemuseum zeigt Erfindungen von Rudolf Blochmann & Co.
werke folgen, die elektrischen Strom erzeugten.
Schon Ende des 19. Jahrhunderts fuhren Stra-
ßenbahnen mit elektrischer Energie. Interes-
sierte finden im Energiemuseum Dresden jede
Menge technischer Zeitzeugen, von den Anfän-
gen bis heute. Geräte und Bauteile waren meist
viele Jahrzehnte in Gebrauch. Die Entwicklung
der Dresdner Gasversorgung wird Besuchern in
einem interaktiven Multimediavortrag näher-
gebracht und „Elementus Molekül“ beschreibt
sehr unterhaltsam den Weg des Trinkwassers
von der Quelle bis zur Wiederaufbereitung. Au-
ßerdem beinhaltet das Museum eine große
Die meisten Dresdner Haushalte beziehen
Strom, Gas und Wasser direkt aus der Leitung,
manche sogar Fernwärme. Das weiß jedes Kind
und ist für uns Normalität. Doch das war nicht
immer so. Unsere Vorfahren stolperten nachts
durch dunkle Straßen, geheizt wurde im Kamin
oder Ofen, Wasser gab es in Brunnen und als
Beleuchtung dienten Kerzen. Dass wir heute
viel bequemer leben können, verdanken wir Er-
findern wie Rudolf Blochmann. Er war es, der
für Dresden die erste städtische Gasbeleuch-
tung und eine moderne Wasserversorgung ent-
wickelte. Später ließen andere ganze Kraft -
Ausstellung zur Geschichte der Stromver -
sorgung und neuerdings auch die der Fern -
wärmeerzeugung. Wussten Sie schon, dass
moderne Kraft-Wärme-Kopplungen Wirkungs-
grade von 90 Prozent und mehr erreichen und
die DREWAG umweltfreundliches Biogas her-
stellt? Nein? Dann sollten Sie sich den Besuch
im Energiemuseum KraftWerk vormerken. Der
begeistert Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene gleichermaßen. Schulklassen können im
KraftWerk sogar Unterrichtsstunden durchfüh-
ren. Ein toller Tipp, nicht nur zur Ferienzeit.
KraftWerk – Das Energiemuseum









Haltestelle Bahnhof Mitte, zu errei-
chen mit den Straßenbahnlinien 1, 2, 6
und 10, den Buslinien 75 und 94 oder
der S-Bahn (S1, S2); kurzer Fußweg
zum Eingang Könneritzstraße
Öffnungszeiten:
Mittwochs 10 bis 17 Uhr, sonnabends
(November bis März) 13 bis 17 Uhr
oder nach telefonischer Voranmeldung
auch an anderen Wochentagen
Freier Eintritt !Das Museum beherbergt viele technische Expo-









MONATSKARTEN-GEWINNSPIELTrotz des strengen Winters und der Hochwasser-
situation halten die Fachleute am Eröffnungster-
min der „Messebahn“ Anfang Juni 2011 fest.
